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Bremen. Mit einem 2:2 (1:2)-Unentschieden
gegen den 1. Kieler HTC sind die Hockey-Da-
men des Clubs zur Vahr in die Regionalliga-
Hallensaison gestartet. Ein Resultat, mit
dem Trainer Dennis Ströder nicht wirklich
zufrieden war. Zweimal hatte der ersatzge-
schwächt angetretene CzV in Rückstand ge-
legen, mehrere Male hatte Torfrau Lia Wedel
glänzend pariert und weitere Gegentreffer
verhindert. Auf der Gegenseite aber hatten
die Bremerinnen durch Victoria Pragal zwei-
mal ausgeglichen und waren vor allem in der
zweiten Halbzeit dann auch das bessere
Team. „Leider haben wir unsere Angriffe
nicht sauber durchgespielt und unsere Chan-
cen nicht konsequent genutzt“, sagte Strö-
der. Weiter geht‘s am Sonntag um 12 Uhr mit
einem Heimspiel gegen DHC Hannover.

Club zur Vahr: Wedel, Henn-Lohmann, Ve-
del-Blankschön, Tielitz, Sachse, Katenkamp,
Bremer, Heymanns, Preissner, Pragal

Club zur Vahr startet mit
Remis in die Hallenrunde

HOCKEY-REGIONALLIGA
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Bremen. An diesem Dienstag gibt es eine
neue Ausgabe des Bremer Sport-TV. Die Sen-
dung, die von Antonia Fronzek und Florian
Diettrich moderiert wird, beginnt um 20 Uhr
auf Radio Weser.TV. Auftakt der Sendung ist
ein Bericht der Volleyballerinnen des TV Ei-
che Horn, es werden Bilder vom Auftaktspiel
gegen den USC Münster II gezeigt. Zu Gast
im Studio sind Trainer Marcus Lentz und
Spielführerin Sandra Zepelin. Neben Volley-
ball ist Flagball der große Themenschwer-
punkt der Sendung. Flagball ist eine Variante
des American Football. In einem Beitrag wird
die Sportart vorgestellt, die auch vom Verein
für Hochschulsport angeboten wird. Trainer
Sören Bargholz wird wie Dietrich Milles vom
Vorstand des Unisports im Interview zu se-
hen sein. Bremer Sport-TV ist zu folgenden
Zeiten als Wiederholung zu sehen: Mitt-
woch, 17. November, um 12 und 16 Uhr, Sonn-
abend, 20. November, um 20 Uhr und Sonn-
tag, 21. November, um 12 und 16 Uhr.

Themenschwerpunkte
Flagball und Volleyball

BREMER SPORT-TV

WK

Bremen. Nach drei sieglosen Spielen stan-
den die Kickerinnen des SV Werder II vor
dem Gang in den Tabellenkeller der Regio-
nalliga Nord. Der 4:1 (3:0)-Erfolg gegen den
VfL Jesteburg lässt sich also durchaus als Be-
freiungsschlag deuten. „Das war eine richtig
schöne Antwort auf die Misserfolge“, meinte
Trainer Sven Gudegast. Er hatte die Charak-
terfrage gestellt, wollte ein richtiges Team
sehen gegen den Tabellennachbarn und
wurde nicht enttäuscht. Die Treffer von Mar-
lene Menzel (14.), Kim-Sophie Baade (37.) und
Ann-Cathrin Zabel (38.) hatten bereits zur
Pause für eine Vorentscheidung gesorgt.
Nach dem Wechsel war Tania Ferreira zwar
der Ehrentreffer des VfL gelungen (50.). Für
einen Umschwung vermochte das 1:3 aber
nicht zu sorgen angesichts der weiterhin sehr
konzentrierten Bremerinnen. In der Nach-
spielzeit traf Menzel mit ihrem zweiten Tor
zum Endstand (90.+4).

Werder besteht
den Charaktertest
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Volleyballerinnen siegen 3:1

Bremen. Die Volleyballerinnen des TV Eiche
Horn haben ihren guten Start in die dritte
Liga fortgesetzt. Beim SC Union Emlich-
heim II siegte die Mannschaft von Trainer
Marcus Lentz mit 3:1 (25:17, 19:25, 25:16, 25:21)
und bleibt hinter dem MTV Hildesheim
auf dem zweiten Platz der Tabelle. „Wir sind
richtig gut in die Saison gekommen, dieser
Trend setzt sich jetzt fort“, erklärte Lentz
nach dem erfolgreichen Abstecher nach Em-
lichheim.

Seit der Auftaktniederlage gegen die Re-
serve des USC Münster sind die Hornerinnen
unbesiegt. Nach dem Sieg gegen Ostbevern
wollte Eiche Horn in Emlichheim unbedingt
nachlegen. Und das klappte mit Ausnahme
des zweiten Satzes richtig gut. „Den sind
wir zu locker angegangen“, fand der Coach.
In den abschließenden Sätzen konzentrier-
ten sich die Gäste wieder auf ihre Stärken
und fuhren dank starker Aufschläge und
guter Block-Aktionen einen ungefährdeten
Sieg ein.

TV Eiche Horn: Peeck, Neddermann,
Frackmann, Andoh, Loop, Thamm, Eyink,
Kleemeyer

Eiche Horn
setzt Serie fort
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Bremen. Gekommen, um zu bleiben. Unter
diesem Motto hat der Bremer Rennverein am
vergangenen Sonnabend auf dem Areal in
der Vahr einen Galopprenntag veranstaltet
und dabei fast 5000 Besucher angelockt. Der
erste Renntag nach mehr als dreieinhalb Jah-
ren „war ein großer Erfolg“, sagt Frank Lenk,
der Präsident des Bremer Rennvereins. „Und
wenn man sieht, welchen Aufwand wir be-
trieben haben, sollte klar sein, dass wir das
nicht nur für diesen einen Renntag gemacht
haben.“ Man wolle Teil des neuen, langfris-
tigen Nutzungskonzeptes für das Gelände
sein. „Unser Wunsch ist es, mit der Politik
sprechen zu können – ohne Vorbehalte und
auf Augenhöhe“, sagt Lenk. Doch hat der Ga-
loppsport in der Vahr tatsächlich eine Zu-
kunft? Der WESER-KURIER beantwortet
wichtige Fragen:

Wird es weitere Renntage geben?
Nach dem Willen des Rennvereins auf jeden
Fall. Der Zuschauerzuspruch habe für Rü-
ckenwind gesorgt, betont Vereinspräsident
Frank Lenk: „Daraus leiten wir den Auftrag
ab, weitere Renntage zu veranstalten.“ Als
nächsten Termin hat der Rennverein Karfrei-
tag, 15. April 2022, ins Auge gefasst. Ein ent-
sprechender Antrag soll zeitnah bei der Zwi-
schenzeitzentrale ZZZ eingereicht werden,
die die Nutzung des Areals in der Übergangs-
zeit verwaltet.

Muss der Rennverein für die Durchsetzung
weiterer Renntage erneut Rechtsmittel ein-
legen?
„Der Antragsteller hat einen Anspruch auf
Zwischennutzung des Rennbahngeländes
zur Durchführung eines Galopprennens“,
heißt es im Beschluss des Verwaltungsge-
richts Bremen vom 20. August dieses Jahres.
Der Rennverein geht davon aus, dass dieser
Beschluss für die gesamte Phase der Zwi-

schennutzung gilt, also bis zum Beschluss
einer finalen langfristigen Planung. „Für uns
ist das unstrittig“, sagt Lenk.

Welche Maßnahmen plant der Bremer
Senat?
Der Runde Tisch hat seine Arbeit abgeschlos-
sen und Empfehlungen zur langfristigen
Nutzung des 30.000 Hektar großen Areals
ausgesprochen. Zurzeit läuft ein sogenann-
tes Gutachterverfahren, über das die Verwal-
tung im Rahmen der nächsten Deputations-
sitzung des Bauressorts am 25. November
berichten wird. Für Sommer/Herbst 2022 soll
es einen Rahmenplan als Grundlage für
einen Bebauungsplan geben. Schon im Früh-
jahr 2022 soll der Deputationsbeschluss vom
24. Juni 2021 umgesetzt und mit dem Bau der
Wegeverbindung zwischen den Stadtteilen
Hemelingen und Vahr begonnen werden.

Wie soll die Wegeverbindung aussehen?
Geplant ist ein etwa fünf Meter breiter Rad-
und Fußweg (Kostenpunkt 810.000 Euro), der
von Nord nach Süd und somit direkt über die
Rennbahn führen soll. Umgesetzt werden
soll dabei die etwa 70.000 Euro günstigere
Variante, die Galoppsport auf dem Gelände
künftig ausschließt.

Wie geht der Verein mit den Störenfrieden
um?
Zwei Personen, die am Renntag über die
Bahn gelaufen waren und im Innenbereich
ein Transparent aufgehängt hatten, wurden
polizeilich ermittelt. Der Rennverein sieht
aber von einer Anzeige ab, man wolle nicht
noch zusätzlich Öl ins Feuer gießen, so Lenk.
„Es kann sich ja jeder selbst ein Bild machen
und die Situation für sich bewerten.“

Ist dem Rennverein durch die Störer ein fi-
nanzieller Schaden entstanden?
Am Renntag selbst nicht, erklärt Frank Lenk.
Ob tatsächlich Zuschauer aus Angst der Ver-
anstaltung ferngeblieben seien, könne man

nicht verlässlich sagen. Fakt sei aber, dass
dem Rennverein durch die Unruhe im Vor-
feld der Veranstaltung erhebliche Kosten
entstanden seien, „wir mussten Maßnahmen
treffen, die Geld gekostet haben“, sagt Lenk.
Nachdem am Donnerstag einige Begren-
zungszäune beschädigt worden waren,
wurde unter anderem ein Sicherheitsdienst
damit beauftragt, die Anlage rund um die
Uhr zu bewachen und weiteren Vandalismus
zu verhindern.

Wie geht es weiter im Streit zwischen dem
Naturschutzbund Bremen und dem Renn-
verein?
Der Rennverein sei um eine Aufarbeitung be-
müht, erklärt Lenk. Man habe daher den Na-
bu-Bundesverband in Berlin angeschrieben
und um einen Gesprächspartner in Bremen
gebeten. „Wir sind selbstkritisch in der Sa-
che und wollen das klären, aber nicht mit
Sönke Hofmann“, sagt Lenk. Der habe sich
mit seiner Rhetorik ins Abseits gestellt. Ge-
sprächsbereitschaft signalisiert der Rennver-
ein auch in Richtung Bremer Tierschutzver-
ein, der am Tag der Veranstaltung vor dem

Gelände gegen Galoppsport demonstriert
hatte. „Wir bieten einen Austausch mit unse-
rer Tierschutzbeauftragten vom Dachver-
band Deutscher Galopp an, gerne auch öf-
fentlich“, sagt Lenk.

Wie ist der Renntag finanziell gelaufen?
Der Wettumsatz war mit 200.000 Euro
enorm, 20 Prozent davon erhält der Ausrich-
ter. Eine Summe, die neben den Eintrittsgel-
dern dazu beitragen soll, die Kosten zu de-
cken. Man habe allein für Handwerker und
Material einen erheblichen Mehraufwand
gehabt, um das Gelände nach dreieinhalb
Jahren wieder herzurichten. Die Stadt habe
in der ganzen Zeit nichts gemacht, das Ge-
lände habe sich in einem „katastrophalen Zu-
stand“ befunden, so Lenk. So wurde fleißig
gewalzt, gemäht, gedüngt, gestrichen und
gespachtelt. „Da waren Ausgaben dabei, die
wir sonst nicht gehabt haben.“ Ein kleiner
Betrag sollte am Ende aber trotzdem übrig
bleiben, als „Rücklage für kommende Renn-
tage“, sagt Lenk.

Welche Aufregung gab es nach dem Renn-
tag noch?
Die Geschichte um den angeblich aus dem
Rettungswagen geflüchteten Störer, der die
Veranstaltung mit einer vorgetäuschten Er-
krankung verzögerte, schlug Wellen. Der zu-
ständige Sanitätsdienst Nord legt nach Rück-
sprache mit der Polizei Wert darauf, dass ih-
nen kein Patient fortgelaufen sei. Im Gegen-
teil: Man habe wirklich einen Mann ins Kran-
kenhaus bringen müssen. Während sich die
Störer in sozialen Netzwerken dafür feierten,
„den Notarzt getäuscht“ und den Renntag
„damit erheblich gestört“ zu haben, tat es
dem Rennverein sehr leid, eine Geschichte
weitergetragen zu haben, die so offenbar
nicht stattgefunden hat, auch wenn viele
Leute am Renntag davon erzählten. Dieser
dubiose Fall zeigt: Es gibt rund um die Renn-
bahn offenbar nicht nur Pferde und Bienen,
sondern auch schwarze Schafe.

Der Streit schwelt weiter
Während der Rennverein neue Galopptage plant, treibt der Senat den Bau der Wegeverbindung voran

von Frank Büter
und Jean-Julien Beer

Fast 5000 Zuschauer
kamen zum Renntag
in die Vahr. Frank
Lenk, der Präsident
des Bremer Rennver-
eins, ist zuversicht-
lich: „Wenn man
sieht, welchen Auf-
wand wir betrieben
haben, sollte klar
sein, dass wir das
nicht nur für diesen
einen Renntag
gemacht haben.“
Gleichzeitig treibt
der Bremer Senat
den Bau der Wege-
verbindung auf dem
Areal voran. Bedeu-
tet das das Aus für
den Galoppsport?
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„Die Regionalliga muss unser Ziel sein“
BSV-Sportdirektor Ralf Voigt über den Sieg im Bremen-Liga-Spitzenspiel gegen den Brinkumer SV

Bremen. Die Minuten nach dem Abpfiff be-
schreibt Ralf Voigt als „ausgelassen, aber
nicht überschwänglich“. Denn anders als die
Fans, die auf der Tribüne die fünf Tore ange-
messen mit Bierdusche und Jubelschreien
feierten, blieben die Verantwortlichen und
die Spieler realistisch. Okay, das Spitzenspiel
der Bremen-Liga hatte der Bremer SV spek-
takulär mit 5:3 beim Brinkumer SV gewon-
nen, und das sogar nach einem 0:2-Rück-
stand. Aber entschieden, stellte Sportdirek-
tor Voigt gleich mal fest, sei noch überhaupt
nichts. „Das hat uns doch Corona gelehrt“,
erklärte er, „viele Dinge laufen nicht so, wie
sie laufen sollten. Und dazu gehört natürlich
auch der Fußball. Und wer glaubt, dass wir
uns jetzt auf dem direkten Weg zum Titel be-
finden, der fährt in die falsche Richtung – ga-
rantiert.“

Vier Punkte Vorsprung hat der BSV jetzt
vor dem Titel-Konkurrenten aus Brinkum,
das deutlich bessere Torverhältnis sowieso.
„Das Spiel hat uns aus unterschiedlichen

Gründen vorangebracht“, sagt Voigt. Weil die
Mannschaft trotz eines schnellen 0:2 die
Ruhe behalten habe und sich auch nicht be-
einflussen ließ. „Das hat mir sehr imponiert,
in einem Spitzenspiel so aufzutreten. Das
zeugt von einer gewissen Reife.“

Am Ziel, in der kommenden Saison in der
Regionalliga spielen zu wollen, hat sich beim
Traditionsklub natürlich nichts verändert.
„Das muss in jeder Saison, in der wir in der
Bremen-Liga spielen, unser Ziel sein“, sagt
Voigt. Insofern hat der 5:3-Sieg in Brinkum

die Planungen für eine mögliche Relegation
im Mai auf jeden Fall befeuert.

Permanent beschäftige man sich mit der
Frage, wie die Mannschaft noch verstärkt
werden könnte, erklärt Voigt. Auch jetzt
habe er einige Spieler im Visier, die womög-
lich schon in der Winterpause an den Pan-
zenberg wechseln könnten. „Da ist die mög-
liche Relegation natürlich ein wichtiger Fak-
tor.“ Wenn er einen Spieler beobachte, gehe
es immer um die Fragen: „Wie hoch ist das
Potenzial? Passt der Spieler zu uns? Können
wir ihn entwickeln? Können wir alle Fragen
mit Ja beantworten, versuchen wir, tätig zu
werden.“

Sportdirektor Voigt versucht schon jetzt
alles, um die Weichen Richtung Relegation
und Regionalliga zu stellen. Die möglichen
Gegner aus den Oberligen in Hamburg und
Schleswig-Holstein werden noch nicht inten-
siv gescoutet, aber schon mal locker beob-
achtet. „Wir wollen auf alles vorbereitet
sein“, sagt Voigt. Auch wenn in der Bremen-
Liga eben noch keine Vorentscheidung
gefallen ist.

von Mathias sonnenBerg

Duell im Spitzen-
spiel: Brinkums
Xiancheng Li (rechts)
im Duell mit Lukas
Muszong vom
Bremer SV.
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Die Zuschauer verfolgten die Rennen auch auf
einer großen Leinwand.


